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In 35 Tagen durch die Schweiz
Der erste Sc/iieeteer Femieandeneeg /te/zrt eo77i jzrrassisc/ien Stedte/ien.

Prurterte zum Grenzort C/izasso zm Tesszzr. Fr ist azifgetez'P zrz 35

Fagesetepperz, dze szc/i öe/zeözg yer/ärzgern oder zzrzterdrecderz /asserz.

Sp«ri«fgii)g duich du btiühniMn Lauben tmiang den vertockendcn Schaufenster!

gen Spitalguu), Marllgasse und Gerechtigleilsgasse liehen sichvom Hautgbahnhof hin- g
untoi bis /um Bfengraben am Aareuler. Dann ericicht der Wanderweg wieder typischo
Votstadtsiedhmgen. aber auch überraschend schneB d« Bern umschliessende grüne g

i„ :ià Jede Etappe des

Fernwanderwegs
ist mit vielen Infor-
mationen und Hin-
weisen versehen.

VON USCH VOLLENWYDER

Die
Wanderetappe beginnt mitten

in der Berner Innenstadt, vom
Bahnhof aus Richtung Bärengra-

ben. Die Schaufensteranlagen unter den
Lauben an der Spital- und Marktgasse
laden zum Bummeln und Verweilen ein.
Beim Zytgloggeturm stehen vor allem
asiatische Gäste, die trotz des leichten
Regens den Kopf in den Nacken legen
und den Turmfiguren bei ihrem Glocken-

spiel zuschauen. Durch die Altstadt geht
der Weg auf der Kram- und Gerechtig-
keitsgasse weiter und führt auf der Ny-
deggbrücke über die Aare zum Bärengra-
ben. Dort liegen drei Mutze auf dem
Rücken, schlagen bittend die Pfoten zu-
sammen und hoffen, dass ihnen Touris-
ten Karotten ins offene Maul werfen.

Der gelbe Wegweiser beim Bärengra-
ben zeigt die weitere Wanderstrecke: Os-

termundigen, Dentenberg, «Boll 2 Std. 45

Min.». Wer eine der schönsten Aussichten
auf Berns Altstadt gemessen will, macht

nun einen kleinen Umweg: Statt dem

Wegweiser die Haspelgasse hoch zu fol-

gen, nimmt er linker Hand den Spazier-

weg zum Rosengarten. Dabei fällt der
Blick hinunter auf die Aare, welche die
Altstadt in einem Bogen umfliesst; auf die
hoch geschwungenen Brücken, das

Münster, das aus dem Häusermeer aus
Sandstein aufragt, und die Bundeshaus-

kuppel. Der Rosengarten lockt als Nah-

erholungsgebiet der Bernerinnen und Ber-

ner mit über zweihundert Rosen- und Iris-
und rund dreissig Rhododendronarten.

Vielfältige Vorstadtgegend
Wer den Umweg über den Rosengarten
gewählt hat, muss anschliessend rechts
in die Laubeggstrasse einbiegen und ihr
bis zur Einmündung der Haspelgasse fol-

gen. Danach geht es auf dem Haspelweg
weiter, vorbei an alten Stadthäusern,
neueren Siedlungen, über offenes Gelän-

de und über die Autobahnbrücke. Last-

wagen fahren der Mauer des Schosshai-

denfriedhofs entlang zur Baustelle, wo
das zukünftige Paul-Klee-Museum ent-
steht. Erst im Wald ist vom Bau- und Au-
tobahnlärm nichts mehr zu hören. Im-

mer Richtung Dentenberg und Boll lotst
der Wegweiser die Wanderer durch Os-

termundigens Industriequartier. An sei-

nem Rand führt eine steile Treppe hoch

zum Hubel und aus der Stadt hinaus.
Die Strecke von Bern über Boll nach

Utzigen ist eine der Etappen auf dem
«Trans Swiss Trail», dem über fiinfhun-
dert Kilometer langen Fernwanderweg

FERNWANDERWEG QUER DURCH DIE SCHWEIZ

Ruedi Jaisli, André Villiger,

Christof Sonderegger

Trans Swiss Trail 1, Porren-

truy-Chiasso in 35 Tagen

Werd Verlag, Zürich, 152 S.,

CHF 39.90

Auf jeder Doppelseite ist

im vorliegenden Führer eine Wander-

etappe mit Karte, Höhenprofil und Weg-
beschreibung vorgestellt. Auf der Rou-

tenkarte im Massstab 1:50000 informie-
ren Piktogramme über Bahnhöfe, Bus-

haltestellen, Restaurants ausserhalb der
Ortschaften, Feuerstellen, Badeanstalten
und Verkehrsbüros. Texte zu den einzel-

nen Regionen und Ortschaften, Bilder
und Informationen über Sehenswürdig-
keiten aus der Umgebung ergänzen die
einzelnen Etappen. Im Serviceteil des Bu-
ches finden sich Angaben zu Übernach-

tungsmöglichkeiten, zum Gepäcktrans-

port zwischen den Etappenzielen und zu

Verbindungen mit den öffentlichen Ver-
kehrsmitteln. Bestelltalon siehe Seite 68.

Auskunft über buchbare Angebote ent-
hält die Broschüre «Schweiz activ»

von Schweiz Tourismus, Telefonnummer
080010020028. Informationen auch im

Internet: www.MySwitzerland.com
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quer durch die ganze Schweiz. Dieser
führt weder von Gipfel zu Gipfel noch
will er zu sportlichen Höchstleistungen
anspornen. Er durchquert Städte, Dörfer
und Weiler, führt an Seen, Flüssen und
Bächen entlang, geht durch Einfamilien-
häuser- und Industriequartiere und ver-
mittelt so ein abwechslungsreiches und
oft überraschendes Bild der Schweiz -
mit ihrer Vielfalt an Landschaftsformen
und Kulturen, an Traditionen und Dia-
lekten.

Der «Trans Swiss Trail» beginnt in
Porrentruy und führt über den Jura durch
das Dreiseenland bis nach Bern, geht von
dort aus durch das Emmental in die Zen-
tralschweiz und an den Vierwaldstätter-
see, führt durch das Urnerland auf alten
Säumerpfaden über den Gotthardpass.
Auf der Strada alta geht es weiter die Le-
ventina hinunter und über den Monte Ce-

neri nach Lugano. Ziel ist der Grenzort
Chiasso.

Die ganze Fernwanderroute ist bei
täglich drei bis sechs Stunden Wander-
zeit in 35 Abschnitte gegliedert. Sie lässt
sich jedoch in beliebig viele und beliebig
lange Etappen einteilen, denn in regel-
mässigen Abständen berührt sie das öf-
fentliche Verkehrsnetz, wo die Route ab-
gebrochen, verkürzt oder neu begonnen
werden kann. Dieser erste Fernwander-

weg mit seinem Dienstleistungsangebot
ist ein Pilotprojekt für ein nationales Netz
von Fernwanderrouten - ähnlich dem
Routennetz im Veloland Schweiz.

Gelbes Wegweisernetz
Oberhalb von Ostermundigen führt der

Wanderweg weiter dem Waldrand ent-
lang Richtung Gümligen. Rechts sind Os-

termundigens letzte Häuser, die Tennis-
halle und das Schwimmbad zu sehen.
Kurz vor Gümligen steht die Gärtnerei, in
welcher die wohl berühmteste Oster-

mundigerin - Ursula Andress - aufge-
wachsen ist. Danach führt der Weg den
Wald hoch, überquert auf der Anhöhe
das Gümligentäli, geht am Schützen-
häuschen vorbei und steigt noch einmal,
zum Teil über Treppenstufen, steil an.
Auf dem Amslenberg geht es zum Wald
hinaus, und über Weiden und Felder wird
der höchste Punkt der Tagesetappe er-
reicht: Die Käserei Dentenberg auf 720
Metern.

Dort ist auch eine der rund fünfhun-
dert Informationstafeln von «Trans Swiss
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Amslenbe
Bern/Bär
Gümligen

Wanderzeit, ist das Restaurant Denten-
berg erreicht. Eine gemütliche Bauern-
stube und Röstigerichte würden zum
Mittagessen einladen. Doch an diesem
Dienstag ist geschlossen, Mittagessen
gibt es erst nach einer weiteren guten
halben Stunde Wanderzeit in Boll. Ein
Fahrsträsschen führt vom Restaurant
durch den Weiler Dentenberg hinunter
ins Worbletal und über die Ebene nach
Boll.

Von hier aus liesse sich das Bähnchen
nach Bern oder nach Worb nehmen.
Doch die elfte Etappe des «Trans Swiss
Trail» von Kilometer 148,9 bis Kilometer
162,0 ab Porrentruy soll zu Ende gewan-
dert werden. Als Ziel ist das Dörfchen Ut-
zigen angegeben, das nach weiteren vier-
zig Minuten durch Wald und über Feld
erreicht wird. Zäher Hochnebel liegt über
dem ganzen Berner Mittelland und ver-
deckt die Sicht auf die Alpenkette. Im
Wald sind Holzarbeiter am Werk. Auf
den Feldern liegen verharschte Schnee-
reste, und Krähen balgen sich um ein
Stück Nahrung.

In Utzigen informieren der Wander-
Wegweiser und die Tafel von «Trans Swiss
Trail» über das nächste Etappenziel: «Lüt-
zelflüh 3 Std. 15 Min.». Zurück nach Boll
fährt ein Bus - wer nach den rund vier
Stunden noch nicht allzu müde ist, er-
reicht Boll ebenfalls via Vechigen in einer

guten halben Stunde. Dort gibt es Über-

nachtungsmöglichkeiten, am nächsten
Tag kann die Fernwanderroute fortge-
setzt werden. Und wer das Nachtleben
geniessen will: Auch Bern ist in weniger
als einer halben Stunde zu erreichen.

Trail» angebracht. Etwa alle Kilometer in-
formiert eine solche zusätzliche Tafel die
Wanderer über bevorstehende Etappen-
ziele und Distanzen. Daneben stützt sich
die Fernwanderroute ganz auf das beste-
hende Netz der gelben Wegweiser der
Schweizer Wanderwege. Der Fernwande-
rer muss einzig wissen, welche Orte und
Etappenziele auf den Wegweisern zur
Fernwanderroute gehören.

Etwas unterhalb dieses höchsten
Punktes, nach etwa zweieinhalb Stunden

Die Informa-
tionstafel von
«Trans Swiss
Trail» (unten I.)

informiert über

Etappenziele
und Distanzen.

Käserei
Dentenberg
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